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®«rn, 1. "3 ilni 1952 JVs. « ^ünf3igftcu 3aprgang

lit 5d)iDfiîrr fjrtiauimr
^ffîjielïcs ®tgan bes JPiptbeip J»e6ammcnuer6anb<5

©rfttjeinî jeben fDîonnt einmal

®ruct unb ®ïpcbittDn :

®crber 31®., SndjbriKferrt utib îôerlag
SSaagbauëgaffe 7, Sern,

t0°^'n """S Abonnement«. unû 3nl>rttonî=2(ufträge ju richten ftnb.

Scrannnortlidit »icbottinn für öen miffenfflaftlidjcn Xeil:
Dr. med. o. ^cffcubcrg-^arbt),

Sribatöoüent für ©eburtêpilie unb ©tjnätologie,
gfcitalacferftraBe Dir. 52, SBern

fiir bcn allgemeinen Xeil
&rl. $!artl)a Seljmann pebamme, 3oUifnfen/©ern

Kbonnemcntb :

Jabreg-älbonnementä {Jr. 4.— für bte Sditt'etj,
{Jr. 4. — für baâ äluälanb pluê fJSorto

5nfernte :int SttferatenteH:
4') <S.tS. pro Mpaltigc ^etttgeile

int X c ï 11 c i 1 :
6i> fètê. pro lsfpaltige S^ctitgeile

+ 20 %
XeuerungSjulcptag

3nljaU. ©inlaöung jut 59. ®elcgierten«Serfammlung in Siel. ®ie ©ebcirmutterjcrreifsung. — Sergebung ber Sünben. — ©teHenbermiitlung. — <Sd)iDCij. fpeb«
wmenbcrbanb : fjentralboxftanb: ®elegierteuberfamm(ung. — 9îeu-®intritte. — Sranlcnfnffc : ®elegiertenberfammlung. — Ärantmelbungen. — Xobeêangeigen. —

"®ü3nod)rid)ten : Slargau, Safellanb, SafcbStabt, Sern, Sutern, 3î£jeintal, ©t. ©allen, Sdjaffljaufen, 3üri<b- — In memoriam. - Sermifdfjteg.

lEinlaDung jur 59. DelegiertetiDerfammlung in Biel
23. unb 24. 3uni 1952

Siebe Kolleginnen 1

^ Siel freuf fid>, 6ie an bec biesjäbrigen Xagung in unjerer 6fabf begrüßen 3U büefen. 3tn unjeem jd?önen

Sut
UnÖ- am &e6 b'auen 3ura mögen 6ie 3©ei angenehme ®age verbringen, bie 31>nen noch lange in

je,
er Erinnerung bleiben ©erben. Siel, als neunfgrößfe 6fabf unferes £anbes, 3©eifpracbig, bat fid? inbuftriell

f2?i enf©ic8elf; beBannte IlbrenfabciBcn brachten ißr XDelfruf. ©euffd) unb fran5öfijcb fprecßcnbe ©eböIBerung
91 beb beimijcb unb Derfrägf fid? gut.

deshalb maebt ®ud> red?t 3a[?Ireid? auf 3ur biesjäbrigen ©elegierfenberjammlung

ÎPâfcft
"^'C ban^ar' 05,3110 a"e ^°l'eginn<3n' i>'0 gebenden an unjerer Xagung teilnehmen, fid? bis

öl:

10. 3uni genau antnelben, ob mit ober ohne Ülacptquartier.
S>as 'Programm ©irb fid? ©ie folgt geftalfen :

0nt<Jg, 23. 3uni
•jl.00 ilbr ©mpfang ber Kolleginnen im ©apnbof,
^orfjaal 2. Klaffe: ®bgabe ber feftBarfen unb

14 0
^cr 3immer.

• 9 2lbr ©elegierfenberjainmlung im XDpffenbacb-
baus (Xcollepbus île. I, ipalfeftcUe „£UijcbIi". ©in
3b:

19.30
©ri toirb bon ber Ça. ©alaefina ©elp offeriert.
2Ibr ©anBeff im S)otet ©life, ©03u bie firma

®uigo3, ®uabens, ben XOein fpenbef. £F\njd?liGßcnb
^benbuntechaltung. bie 31>nen frohe 6tunben brin-
9®n ©ici). <g0 ©arten angenehme liberrajcbungen

?oonsta9' 2L 3uni
çQ SreffpunBf ©abnbofplaß.

"®> ôeerunbfabrf, geftiffef bon ber firma
j

r- 34. XOanber, ©ern. 3nüni auf bem 6<biff, ge-
Pcnbef pon ber Çirma Qteftlé, ®ebep.

10.15 ülbr im SOptfenbacbbnus Çilmbortrag bon i)errn
©r. meb. Ç. (Sgli, Çrauenar3t, beffen fflusfübtungen
alle Kolleginnen intereffieren ©erben. £Anfd?Iicßenb
©cSanntgabe ber ©ejcblüfje.

13.00 (Uhr COTiffagsbanBeft im £>otel be la ©are unb
gemütliches ©eifammenfein bis 3uc SAbreije.

©ei ungünftiger XOifterung iff an Stelle ber 6ee-
runbfabrf für anbere Hlnterbalfung geforgt.

preis ber ÇeffBarfe für 3©ei ®age fr. 28.—
©b"6 3immec unb ifforgeneffen fr. 18.—
Qtur ©anBeftBarfe für ben 23. ^iuni fr. 10.—
2tur ©anBeffBarfe für ben 24. "Juni fr. 10.—

6d?on heute entbieten ©ir allen ïeilnebmecinnen
f?ec3l. ©ruß unb XOillBomm im gaftlicben ©iel.

für bie 6eBfion ©iel : <J\. 2îlol[ef -|!Hüfenad)t
4>öbe©eg 32, ®el. (032) 2 36 45, ©iel/©ienne

Sic ©cbäümuffcr3ccrcißung
Sie fßontane, b. I). bon felber entftanbene

©ebarmutterjerrei^ung tourbe bi§ bor etoa 150
^fa^ren bon ben ©eburt§f)elfern nic^t al§ folcEje

erfannt; man glaubte, bie ©ebärmutter fönne
nur jerret^en, toenn bie ©eburtéïjelfer fHiffe
bnrd) i£>re panbgriffe berurfadfen.

@rft 9Jiid)aeIi§, beffen 9îamen' mit ber
„91aute" auf ber ftreujgegenb ber grau berbun»
ben ift, beren Sebeutung für bie ©rfenntnis be§

engen Beelens er juerft gemelbet i)at, fam auc^
t)ier ^ur Sinfidft, bafe eine Fontane
einzelner 3Ibfc£)nitte be§ llteruë infolge ber
eigenen 3Be^entâtigïeit nid)t nur möglich, fon=
bern aud) unter getoiffen Umftänben häufig ift.

2Iud) fam SRi^aetiê jur Üeberjeugung, ba^
unter llmftänben aucf) eine 2Ibreifjung ber ganzen

©ebärmutter bon ber ©dfeibe borfommt.
günfunbätoanjig gafire fpäter erflärte S3anbl,

ein anberer ©eburt§f)elfer, eine foldje 2fbreiffung
für unmöglid), toeil ber 9Jîuttermunb, ober bef»
fer beffen Sippen, poifdfen bem oorliegenben
Seile unb bem 9?edenranb eingeflemmt mürben
unb erft ber untere Sfbfdfnitt ber ©ebärmutter
reifje bann ein. Sod) pat bie Stacpioelt ÛJÎicpaelid

red)t gegeben: bie ^breifeung fommt bor, menn
aud) feltener, alê bie gerreiffung oberpalb be§

inneren 2Jîuttermunbe§.
peute miffen mir auê bielfacper ©rfaprung,

bafe unb mie eine foldfe llteruêrnptur ^uftanbe
fommt.

©I muß unterfepieben merben ^mifepen ben
berfepiebenen Sfrten ber 3erreiBurtg, bie auep
auê berfepiebenen ©rünben fiep ereignen.

©ine 2Xrt, bie oft niept bermieben merben fanit
unb bie meift bei ©ingriffen }ur Rettung be»
iîinbeê fiep ereignet, finb bie iKiffe in ben pats»
fanat. @ie entftepen befonbere päufig in ber
gofge ber fombinierten ÜBenbung naep 9?rajton=
.§idë. 3Benn bei einem borliegenben gruept-
fuepert biefe Söenbung borgenommen mürbe, fo
meip jeber ©eburtspelfer, bag bei bem nun foü
genben Surcptritt beè finbliepen Âôrperê unb
befonberö be§ ßopfee bie ©egenb beë inneren
SRuttermunbes unb ber .&allfanal pöcpft ge=
fäprbet finb. ©é gilt ja alê ftrenge Siegel, nadp
biefer Sßenbitng bie Stuëtreibung ber gruept
ganj ben Siaturfräften ju iiberlaffen unb niept,
um baê ,üinb, baë ja fomiefo feiten noep am
Seben ift, ju retten, burdp eine ©jtraftion einen
folepen Siip perbeijufitpren, an bem fiep bie
SSiutter au§ bem äuperft blutreiepen ©emebe in
furjer 3^it berbluten fann.

äber niept nur bei Plazenta praevia fommen
.'ôalëfanalriffe bor. ©ie fönnen fiep ereignen,
menn man berfudjt, bei mangelpafter unb lang«
famer ©röffnung beë SJiuttermunbei biefen mit
ben gingern ober mit einem gnftrumente ^u
ermeitern. $or fünfzig gapren mürbe bon bem
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lkmlsöling zur ss. Wegierlen-Verlsmmlung in Viel
23. und 24. Juni 1952

Liebs Kolleginnen l

^ Biel freut sich, Sie an der diesjährigen Tagung in unserer Stadt begrüßen zu dürfen. An unserm schönen
gu/ ^ ^ blauen "Zura mögen Sie zwei angenehme Tage verbringen, die Ihnen noch lange in
leb^ ^ànsrung bleiben werden. Diel, als neuntgrößte Stadt unseres Tandes, zweisprachig, hat sich industriell

/^wickelt; bekannte Ahrenfabriken brachten ihr Weltruf. Deutsch und französisch sprechende Bevölkerung
^ î sich heimisch und verträgt sich gut.

Deshalb macht Euch recht zahlreich aus zur diesjährigen Delegisrtsnversommlung!

lpätest dankbar, wenn alle Kolleginnen, die gedenken an unserer Tagung teilzunehmen, sich bis

As

10. Juni genau anmelden, ob mit oder ohne Nachtquartier.
Das Programm wird sich wie folgt gestalten:

°"tag. 23. Juni
/js.ßt) Ahr Empfang der Kolleginnen im Bahnhos,
^artsoal 2. Klasse: Abgabe der Festkonten und

^ Weisung der Simmer.
^ Ahr Dolegisrtenverjammlung im Wyttenbach-
Haus (Trolleybus Nr. I, Haltestelle „Äüschli". Ein
Sv

is.so
>ari wird von der Fa. Galactina Belp offeriert.
Ahr Bankett im Hotel Elite, wozu die Firma

^uigoz, Duadens, den Wein spendet. Anschließend
Abendunterhaltung, die Ihnen frohe Stunden brin-
llan wird. Es warten angenehme Aberraschungen

Z4 zuni
Tq Treffpunkt Bahnhofplaß.

^ Ahr Seerundfahrt, gestiftet von der Firma
î

k- A. Wander. Bern. Snüni auf dem Schiff,
gekündet von der Firma Nestle, Devey.

10.15 Ahr im Wyttenbachhaus Filmvortrag von Herrn
Dr. med. F. Egli, Frauenarzt, dessen Ausführungen
alle Kolleginnen interessieren werden. Anschließend
Bekanntgabe der Beschlüsse.

13.00 Ahr Mittagsbankstt im Hotel de la Gare und
gemütliches Beisammensein bis zur Abreise.
Bei ungünstiger Witterung ist an Stelle der See-

rundfahrt für anders Anterhaltung gesorgt.

Preis der FsstKarte für zwei Tage Fr. 28.—
Ohne Simmer und Morgsnsffsn Fr. 18.—
Nur Bankettkarte für den 23. °Zuni Fr. 10.—
Nur Bankettkarts für den 24. °Zuni Fr. 10.—

Schon heute entbieten wir allen Teilnehmerinnen
herzl. Gruß und Willkomm im gastlichen Diel.

Für die Sektion Biel: A. Mollet -sAüfsnacht
Höhswsg 32, Tel. (032) 2 3S 45, Biel/Bisnns

Die Gebärmutterzerreipung
Die spontane, d. h. von selber entstandene

Gebärmutterzerreißung wurde bis vor etwa 159
Iahren von den Geburtshelfern nicht als solche

erkannt; man glaubte, die Gebärmutter könne
nur zerreißen, wenn die Geburtshelfer Risse
durch ihre Handgriffe verursachen.

Erst Michaelis, dessen Namen mit der
„Raute" auf der Kreuzgegend der Frau verbunden

ist, deren Bedeutung für die Erkenntnis des

engen Beckens er zuerst gemeldet hat, kam auch
hier zur Ansicht, daß eine spontane Zerreißung
einzelner Abschnitte des Uterus infolge der
eigenen Wehentätigkeit nicht nur möglich,
sondern auch unter gewissen Umständen häufig ist.

Auch kam Michaelis zur Ueberzeugung, daß
unter Umständen auch eine Abreißung der ganzen

Gebärmutter von der Scheide vorkommt.
Fünfundzwanzig Jahre später erklärte Bandl,

ein anderer Geburtshelfer, eine solche Abreißung
für unmöglich, weil der Muttermund, oder besser

dessen Lippen, zwischen dem vorliegenden
Teile und dem Beckenrand eingeklemmt würden
und erst der untere Abschnitt der Gebärmutter
reiße dann ein. Doch hat die Nachwelt Michaelis
recht gegeben: die Abreißung kommt vor, wenn
auch seltener, als die Zerreißung oberhalb des

inneren Muttermundes.
Heute wissen wir aus vielfacher Erfahrung,

daß und wie eine solche Uterusruptur zustande
kommt.

Es muß unterschieden werden zwischen den
verschiedenen Arten der Zerreißung, die auch
aus verschiedenen Gründen sich ereignen.

Eine Art, die oft nicht vermieden werden kann
und die meist bei Eingriffen zur Rettung des
Kindes sich ereignet, sind die Risse in den
Halskanal. Sie entstehen besonders häufig in der
Folge der kombinierten Wendung nach Braxton-
Hicks. Wenn bei einem vorliegenden Fruchtkuchen

diese Wendung vorgenommen wurde, so

weiß jeder Geburtshelfer, daß bei dem nun
folgenden Durchtritt des kindlichen Körpers und
besonders des Kopfes die Gegend des inneren
Muttermundes und der Halskanal höchst
gefährdet sind. Es gilt ja als strenge Regel, nach
dieser Wendung die Austreibung der Frucht
ganz den Naturkräften zu überlassen und nicht,
um das Kind, das ja sowieso selten noch am
Leben ist, zu retten, durch eine Extraktion einen
solchen Riß herbeizuführen, an dem sich die
Mutter aus dem äußerst blutreichen Gewebe in
kurzer Zeit verbluten kann.

Aber nicht nur bei ?1s?eiUs prsevis kommen
Halskanalrisse vor. Sie können sich ereignen,
wenn man versucht, bei mangelhafter und
langsamer Eröffnung des Muttermundes diesen mit
den Fingern oder mit einem Instrumente zu
erweitern. Vor fünfzig Jahren wurde von dem



60 Sie ©chmeiser §ebamme Sût. 6

italienifcfjen ©eburtsfjelfer Voffi ein ©rmeiterer
31t biefem 3rt>eöe angegeben. sHtan erloeiterte ben

SDluttermunb, inbern matt ben Schnabel des gn»
ftrumentes mit feinen biet aneinanderliegenden
Vrand)en in ben tpalsfanal einführte unb bann
mürben mit ©cf)raubengemalt biefe Standen
auseinanbergebrängt. ®er ©rfinber unb manche

anbeten maten mit ben ©rfolgen sufrieben, meit

fie gans langfam unb bet)utfam borgingen; abet

bei anbeten entftanben häufig tftiffe, fo baft bas

gnftrument in Abgang tarn unb heute nur gans

feiten mehr beniiftt mirb.
SlucE) bie oft bei sähem 90tuttermunbe an»

gebrauten ©infdjnitte in feinen Ilmfang fönneu

meiter reiften; bod) ift bieS nicf)t fo oft bet gall,
meil ja bie ©chnitte nur ben äußeren Butter»
mitnb betreffen.

©inen feltenen galt bon gerütjrtß tjabe td)

felber erlebt: ©ine nidjt mefjr junge grau gebar

gans normal unb ohne irgenbeine Äitnftl)ilfe.
Stach Abgang ber Nachgeburt fing es bei gut
fontraf)ierter ©ebärmutter an ftarf su bluten.

©S fanben fiel) beibfeitig je ein tiefer Vift im
UteruSljalS, mobei größere ©efäfte eröffnet

maren. SmmfmnabeOerfuche mißlangen; ba sum
©lücf bie grau iu einer Älinif geboren hatte,

fonnten bie Viffe mit ber nötigen Slffiftens unb

im Qfterationsfaal genäht merben, morauf bte

Vlutung ftanb; eS mürbe bann noct) eine Vtut»

Übertragung gemacht. Set meitere Verlauf mar

gut. Slber man ftelle fid) bor, mie ein folcfjer

galt in ber iJ3rajiS im §aufe herlaufen mare!

Vei ungefcf)icften gangenapftlifationen ober

©gtraftionen entftanbene ©erbijriffe fonnen

meit hinauf, ja bis durch bie Vauchfellbebecfung
ber ©ebärmutter ober bas breite Ntutterbanb

in bie Vecfenbaud)höl)Ie gehen. Sann fommt 51t

ber ©efaljr ber Verblutung noch bie einer Vaucf)»

fellentsünbung.
©inmal mar id) gesmungen, im ißrtbatßauie

einen Nift im £>alsfanal su nähen, meil eine

ftarfe Vlutung fid) nicf)t anbers ftellen lieft. Sie
anmefenbe §ebamme fomftrimierte mit ber

tpanb bie grofte Vaud)fü)lagaber; dies gab mir
bie 90tögticl)feit, ben Nift bon ber ©efteibe auê

SU nähen, oftne burd) bas Vint behindert 31t

merben.
Sßenn eine ©ebärenbe VJeljen £>at, fo eröffnet

fieft sunäcftft ber innere Nfuttermunb unb ber

ÖalSfanal berftreidjt. Sann mirb auch ber

duftete Ntuttermunb gedehnt. Vei ben 2luS»

treibungSmeften sieljt fid) ber obere Seil bes

©ebätmutterljofjlmuSfelS fräftig sufammen; ber

untere Seil, ben mir ben ©ngftaft ober baS untere

UteruSfegment nennen, mirb bagegen gedehnt

unb feine Nhisfulaiur berbünut. Sie ©reuse
ber beiben 2lbfcf)nitte mirb burd) ben kontra!»
tionSring bargeftellt. gnfolge ber Seftnung riieft
and) ber Slnfaft ber runben iülutterbdnber nad)
oben unb biefe merben ebenfalls angefftannt.
Unter normalen Ver£)ältniffen mirb ber bor»

liegetibe ßinbeSteil burd) bie SBeftentätigfeit,
unterftüftt burd) bie Vaud)f>reffe, tiefer ge=_

brängt; bei ©rftgebärenben, bei benen ber Atoftf
bei ©cfjäbellagen fefton in beti leftten biet SÜßocften

in baS Heine Vecfen eingetreten mar, fommt eS

nad) unb nad) sur smeiten Sreftung unb fcftlieft»

lid) sur ©ebnrt beS Oor liegenden SeileS; bei

Dlef)rgebärenben ift meift biefer Seit bei Veginn
ber ÜBeften noeft über bem Vecfeneingang beloeg»

lid), ©t mirb bann auef) sum ©intreten iuS
Veden gesmungen, unb ba ber SJluttermunb unb
ber öalSfanal'fdjon einigermaften flaffen, geftt
bie meitere ©eburt fdjneller unb leichter bor fid).

2Benn aber nun im Vedeneingang ein .fbin»

berniS für baS Siefertreten fid) borfinbet, fo
fann bie grucfjt nieftt borrüden, hierbei ftrengt
fid) ber Ntotor, ber obere ©ebärmutterabfeftnitt,
bergeblid) an, bie grueftt auSsuftoften; ber untere
2lbfd)nitt mirb immer mehr gebeijnt unb aus»

gesogen: ber AlontraftionSring fteigt nacl) oben.

Siefe Verlfältniffe haben mir bei ber ber»

fcftleftftten Querlage; fie fönnen aber aucl) 5. V.
bei einem Sßafferfoftf eintreten, menn biefer
nid)t erfannt mirb. Stun tritt je nad) ben Um»

Vergebung ber öönben
5>ie 6iinbc ift eine (Realität tnie junger unb ïob.
"Ou jagft: 5>er Hflenjcß begoßt §eßler, ®umm-

ßeifen, Secbnecßen ; bie (Bibel rebef Bon 6ünben.
llnb bacin jcßtningf immer nod> efmas Sejonberes
mit : 5)as menjeßließe 2un toirb unter bie ®ugen
(Softes gerüeßf. 5)aburcß merben unjere 5)umm-
ßeifen, Sergeßen unb S>erbrecßen 6ünbe, bas
ßeißf, eben eine t&ngelegenßeif t>or ben ßeiligen
£E\ugen (Softes.

„5)er Hebel größtes ift bie 6cßulb", jagt
6cßiiler; „ber(Snaben fetigße ift bie (Srlöjung
Bon 6cßulb", ießrf bie ©ibel.

©us unBergebencr 6cßulb roäcßjt Biel (Slenb.
©ber Bergeben merben Bann nur bas, mas mir
als 6iinbe Bor ©off ernennen unb bereuen, ißüfen
mir uns mie Bor ber (£ßolera Bor allen X>erjucßen,
bie eigene 6cßulb 3U bagafellifieren unb fieß mög-
licßft billig jelber 3U abjolBieren. 5)as ift ein ge-
fäßrlicßer 6cßtid> unb füßrf in bie ißöüe. 6ünbe
iff 6ünbe, 6cßulb ift 6cßulb. Unb niemanb Bann

fieß felbft ôiinben Bergeben, bie Vergebung ift
©offes. (£r ßaf uns in 3ejus (Sßriftus, ber Bon

fieß felbft fagen Bonnfe: „Öcß bin ber XOeg, bie

!S)aßrßeif unb bas Seben, niemanb Bommf 3um
Slater als nur bureß mieß", eine gan3 munberbare
HlöglicßBeif gegeben, unjerer 6d>ulb lebig 3U merben.

©ringen mir fie 3U 3ßm, fo fagf er: „©eine
öünben finb bir Bergeben; icß ßabe für bieß
gelitten unb bin für bieß geftorben, nun ift bie 2ür
offen, geß' ein in meinen ^rieben".

©aß mir fo aufgenommen merben froß unferer
Sumpen, unferem ©lenb, unb baß im 5)immel
Çreube ift, menn mir biejen ißeimtoeg antreten,
bas ift bas SOunber aller XOunber, für bas mir
nie genug banBen Bönnen.

£\u$: „®b ©erge toeic^cn", bon OTaursr (gcßÜP3f).

ftänöen smeierlei ein. ©ntmeöer, menn nid)t
•Üätnftlülfe erfolgt, reiftt bas überdehnte untere
Utertnfegment ein, menn bie 3JluttermunbSlift»
ften smifd)en ben Vedenränbern unb bem bor»
liegenden Seil eingellemmt find; ober, menn
bieS letztere nicfyt der galt ift, fann die ganse
©ebärmutter bon ber ©d)eibe abgeriffen mer»
ben: dies ift bas VorfommniS, bas bon
sXUicl)aelis beobad)tet morden mar, baS aber
Vandl leugnete, rnoßl, meil er eS felber nie
gefeften hatte. Senn biefe ©d)eidenabreiftung ift
feltener, als der :)\ift im unteren Seil beS ©ebär»
mutter forcerS.

SOÎan hat fid) über biefe grage sur 3eit mei»

iter Sehrjahre lange heïitmgeftritten; fd)lieftlid)
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mußten aber and) die 2lnl)änger der Vanbrfchfß
2'lnficht erfennen, daft biefe Hbreiftung mirtltfft
üorfommt.

Vei diefen gormen allen ift eS der Uteru»

felber, ber fic£) serreiftt, mie 2Rid)aeli§ fich aus®

drûdte.
2Bie gefagt, erfolgen die meifteit foldjen 3itf]e

bei der berjcijleftpten Querlage. Sabei mirb die

grud)t sufammengebogen, die eine ©chuHe^
mirb in den Vetf'eneiitgang gefireftt, meift fad
ein Ülrnt bor; aber all dies fanrt erft erfolgen,

menn der SJluttermunb gans eröffnet und die

grud)tblafe gefforungett ift. Vor dem Vlafem
fforung mirb baS iïinb nod) bemeglid) erhalten.

©in fotd)er dtift fann aber auch dann erfolgen,

menn bei berfd)leftf)ter Querlage noch eme

innere SBendung auf den guft oerfud)t mtrö.

Sa bei berfchlepftter Querlage baS grud)tmaffer
nach öem Vlafenffirung abgefloffen ift, fo hafreIt

mir eine „trodene SBendung" bor uns. Sie ge»

fftannten und berdünnten SBände des unteren

©egntentes haben fieß um die grucht gelegf! 1°

braucht es nur eine geringe $raft, um etnen

Vift entftehen su fehen.
Vei den meiften jüöftlicf) erfolgten Stiffen ge<

langt das ßind in die Vaud)höl)Ie. £te und da

faitn ein Seil nod) in der ©ebärmutter S1.11"1,

gehalten merben. Slber die 2ßel)en hören fofor

auf.
häufiger ift bieS der gall bei einer anderen

?lrt bon :Kiffen. ©S find dies :Kifje, die bei de

Söehentätigfeit in einer iltarbe der ©ebärmutte
fich ereignen, ©olcfte Starben fommen bor naa)

früheren £aiferfcf)mtten; heute meniger
l)er, meil feit dem ißrager ©eburtShelfer mwi
©änger der ©eftnitt in der ©ebärmutter jorg»
fältiger genäht mirb, als früher. Sann ift,tn
den leftten dreiftig gal)ren die Dîetljoôe etm

geführt morden, die ©ebärmutter, nicht 1131

früher in ihrem oberen SOtuSfelteil su eröffnen,

fondern im 2)urdjtrittSfd)laud), der im SBamf11'

bett meniger burd) die 9tad)mel)en die 9iaht f
9lber auch nach Qf>erationen am ©ebetr-

mutterforfoer bleiben oft fchmache Starben suru
die dann in der näd)ften ©chmangerfhaft im0

oder bei 9Bel)enbeginn ftlaften fönnen.
©inen einfcl)Iägigen intereffanten galt

2lrt erlebte ich in meiner Ülffiftentenseit. Hm

grau mar megeu einer eitrigen Hdnesgefchthm'

oneriert morden. 3)tan hatte die linfe 2!ube fam

©ierftod meggenommen, und smar mürbe de

©ileiter auS dem ©ebärmutterminfel feilförnrtty

auSgefçhnitten und biefer bernäht. ©in
hielt die Vauchmunde einige 3ert offen.

9tach Sinei gaftren mitrde diefelbe grau ntm
ten in der Stacht in fterbendem 3ufiande he

eingebracht. Qie 2öehen fehlten; bei der Unte
^

fitdjung fand ich ^en ßoftf deS titindeS in 0

©efteide auf Vedenboden; aber der Stinböfm'F
mar durch eine Qeffmtng, die der früheren Sm

entfhrach, in die Vauchhöl)le getreten. Statur©

mar das itind tot; ici) fonnte den itopf mit 0

3ange herausbringen und dann mit der >pa

eingehen und den .ffinbsförfter durch die Hern

nung im Uterus herausleiten. Beider aber fta

die grau unmittelbar nachher an Verblutung-
ÏDtan hatte damals nod) feine SDtöglich^1.
Vlutübertragung; diefe ift ein Aiirid der Aïrteg •

VSir haben alfo mit drei 2lrten
©ebärmutterriffen su rechnen: .fdalsriffe, -nül

durch Ueberdehnung des unteren
abfchnitteS und endlich Stiffe in alten Siar
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italienischen Geburtshelfer Bossi ein Erweiterer
zu diesem Zwecke angegeben. Man erweiterte den

Muttermund, indem man den Schnabel des

Instrumentes mit seinen vier aneinanderliegenden
Branchen in den Halskanal einführte und dann

wurden mit Schraubengewalt diese Branchen
auseinandergedrängt. Der Erfinder und manche

anderen waren mit den Erfolgen zufrieden, weil
sie ganz langsam und behutsam vorgingen; aber

bei anderen entstanden häufig Risse, so daß das

Instrument in Abgang kam und heute nur ganz

selten mehr benutzt wird.
Auch die oft bei zähem Muttermunde

angebrachten Einschnitte in seinen Umfang können

weiter reißen; doch ist dies nicht so oft der Fall,
weil ja die Schnitte nur den äußeren Muttermund

betreffen.
Einen seltenen Fall von Zervixrisz habe ich

selber erlebt: Eine nicht mehr junge Frau gebar

ganz normal und ohne irgendeine Kunsthilse.

Nach Abgang der 'Nachgeburt sing es bei gut

kontrahierter Gebärmutter an stark zu bluten.

Es fanden sich beidseitig je ein tiefer Riß im

Uterushals, wobei größere Gefäße eröffnet

waren. Tamponadeversuche mißlangen; da zum
Glück die Frau iu einer Klinik geboren hatte,

konnten die Risse mit der nötigen Assistenz und

im Operationssaal genäht werden, worauf du

Blutung stand; es wurde dann noch eine

Blutübertragung gemacht. Der weitere Verlaus war

gut. Aber man stelle sich vor, wie ein solcher

Fall in der Praxis im Hause verlaufen Ware!

Bei ungeschickten Zangenapplikationen oder

Extraktionen entstandene Cervixrisse können

weit hinaus, ja bis durch die Bauchfellbedeckung

der Gebärmutter oder das breite Mutterband
in die Beckenbauchhöhle gehen. Dann kommt zu

der Gefahr der Verblutung noch die einer
Bauchfellentzündung.

Einmal war ich gezwungen, im Prwathause
einen Riß im Halskanal zu nähen, weil eine

starke Blutung sich nicht anders stellen ließ. Die
anwesende Hebamme komprimierte mit der

Hand die große Bauchschlagader; dies gab mir
die Möglichkeit, den Riß von der Scheide aus

zu nähen, ohne durch das Blut behindert zu
werden.

Wenn eine Gebärende Wehen hat, so eröffnet
sich zunächst der innere Muttermund und der

Halskanal verstreicht. Dann wird auch der

äußere Muttermund gedehnt. Bei den Aus-
treibungswehen zieht sich der obere Teil des

Gebärmutterhohlmuskels kräftig zusammen; der

untere Teil, den wir den Engpaß oder das untere

Uterussegment nennen, wird dagegen gedehnt

und seine Muskulatur verdünnt. Die Grenze
der beiden Abschnitte wird durch den
Kontraktionsring dargestellt. Infolge der Dehnung rückt

auch der Ansatz der runden Mutterbänder nach

oben und diese werden ebenfalls angespannt.
Unter normalen Verhältnissen wird der

vorliegende Kindesteil durch die Wehentätigkeit,
unterstützt durch die Bauchpresse, tiefer
gedrängt; bei Erstgebärenden, bei denen der Kopf
bei Schädellagen schon in den letzten vier Wochen
in das kleine Becken eingetreten war, kommt es

nach und nach zur zweiten Drehung und schließlich

zur Geburt des vorliegenden Teiles; bei

Mehrgebärenden ist meist dieser Teil bei Beginn
der Wehen noch über dem Beckeneingang beweglich.

Er wird dann auch zum Eintreten ins
Becken gezwungen, und da der Muttermund und
der Halskanal schon einigermaßen klaffen, geht
die weitere Geburt schneller und leichter vor sich.

Wenn aber nun im Beckeneingang ein
Hindernis für das Tiefertreten sich vorfindet, so

kann die Frucht nicht vorrücken. Hierbei strengt
sich der Motor, der obere Gebärmutterabschnitt,
vergeblich an, die Frucht anszustoßen; der untere
Abschnitt wird immer mehr gedehnt und
ausgezogen: der Kontraktionsring steigt nach oben.

Diese Verhältnisse haben wir bei der
verschleppten Querlage: sie können aber auch z. B.
bei einem Wasserkopf eintreten, wenn dieser
nicht erkannt wird. Nun tritt je nach den Um-

Vergebung der Sünden
Die Sünde ist eins Äealitäl wie Hunger und Tod.
Du jagst: Der Mensch begeht Fehler, Dumm-

hsitsn, Derbrechen; die Bibel redet von Sünden.
And darin schwingt immer noch etwas Besonderes
mit: Das msnschliche Tun wird unter die Augen
Gottes gerückt. Dadurch werden unsere Dummheiten,

Vergehen und Verbrechen Sünde, das
heißt, eben eine Angelegenheit vor den heiligen
Augen Gottes.

„Der Aebsl größtes ist die Schuld", jagt
Schiller; „der Gnaden seligste ist die Erlösung
von Schuld", lehrt die Bibel.

Aus unvergebener Schuld wächst viel Elend.
Aber vergeben werden kann nur das, was wir
als Sünde vor Gott erkennen und bereuen. Hüten
wir uns wie vor der Cholera vor allen Versuchen,
die eigene Schuld zu bagatellisieren und sich mög-
lichst billig selber zu absolvieren. Das ist sin ge-
fährlicher Schlich und führt in die Hölle. Sünde
ist Sünde, Schuld ist Schuld. And niemand kann
sich selbst Sünden vergeben, die Vergebung ist

Gottes. Er hat uns in Jesus Christus, der von
sich selbst sagen konnte: „Ich bin der Weg, die

Wahrheit und das Leben, niemand kommt zum
Vater als nur durch mich", eine ganz wunderbare
Möglichkeit gegeben, unserer Schuld lsdig zu werden.

Dringen wir sie zu Ihm, so sagt er: „Deine
Sünden sind dir vergeben; ich habe für dich ge-
litten und bin für dich gestorben, nun ist die Tür
offen, geh' ein in meinen Frieden".

Daß wir so aufgenommen werden trotz unserer
Lumpen, unserem Elend, und daß im Himmel
Freude ist, wenn wir diesen Heimweg antreten,
das ist das Wunder aller Wunder, für das wir
nie genug danken Können.

Äus: „E>b Berge weichen", von Maurer (gekürzt).

ständen zweierlei ein. Entweder, wenn nicht
Kunsthilfe erfolgt, reißt das überdehnte untere
Uterinsegment ein, wenn die MuttermundSliP-
pen zwischen den Beckenrändern und dem
vorliegenden Teil eingeklemmt sind; oder, wenn
dies letztere nicht der Fall ist, kann die ganze
Gebärmutter von der Scheide abgerissen werden:

dies ist das Vorkommnis, das von
Michaelis beobachtet worden war, das aber
Bandl leugnete, wohl, weil er es selber nie
gesehen hatte. Denn diese Scheidenabreißung ist
seltener, als der Riß im unteren Teil des
Gebärmutterkörpers.

Man hat sich über diese Frage zur Zeit meiner

Lehrjahre lange herumgestritten; schließlich

Sps?islpro6u><ts tär

Säuglings, uns Xin«>erp?ieg«

ruvsriässiZs l-isii- unci Vorbsugungsmitts!
kür ciis KMsgs ctss Säuglings unci ciss Xisln-
lanäss. 1'sussnüfscb srprobt unä bswäbrt.

lls. Kllb8kl'-Knock A. K. 8àki?àll8
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mußten aber auch die Anhänger der Bandl'schen

Ansicht erkennen, daß diese Abreißung wirklich

vorkommt.
Bei diesen Formen allen ist es der Uterus

selber, der sich zerreißt, wie Michaelis sich

ausdrückte.

Wie gesagt, erfolgen die meisten solchen Run
bei der verschleppten Querlage. Dabei wird die

Frucht zusammengebogen, die eine Schumr
wird in den Beckeneingang gepreßt, meist fall
ein Arm vor; aber all dies kann erst erfolgen,

wenn der Muttermund ganz eröffnet und die

Fruchtblase gesprungeu ist. Vor dem Blasensprung

wird das Kind noch beweglich erhalten.

Ein solcher Riß kann aber auch dann erfolgen,

wenn bei verschleppter Querlage noch eme

innere Wendung auf den Fuß versucht wirb.
Da bei verschleppter Querlage das Fruchtwasser
nach dem Blasensprung abgeflossen ist, so haben

wir eine „trockene Wendung" vor uns. Die
gespannten und verdünnten Wände des unteren

Segmentes haben sich um die Frucht gelegt; so

braucht es nur eine geringe Kraft, um einen

Riß entstehen zu sehen.
Bei den meisten plötzlich erfolgten Rissen

gelangt das Kind in die Bauchhöhle. Hie und da

kaun ein Teil noch in der Gebärmutter
zurückgehalten werden. Aber die Wehen hören sofor

auf.
Häufiger ist dies der Fall bei einer anderen

Art von Rissen. Es sind dies Risse, die bei de

Wehentätigkeit in einer 'Narbe der Gebärmutte
sich ereignen. Solche Narben kommen vor nach

früheren Kaiserschnitten; heute weniger als
früher, weil seit dem Prager Geburtshelfer Max

Sänger der Schnitt in der Gebärmutter
sorgfältiger genäht wird, als früher. Dann ist m

den letzten dreißig Jahren die Methode elw

geführt worden, die Gebärmutter, nicht NN

früher in ihrem oberen Muskelteil zu eröffnen,

sondern im Dnrchtrittsschlauch, der im Wochenbett

weniger durch die Nachwehen die Naht stör ^

Aber auch nach Operationen am
Gebarmutterkörper bleiben oft schwache Narben ZstM
die dann in der nächsten Schwangerschaft scho

oder bei Wehenbeginn Platzen können.
Einen einschlägigen interessanten Fall dwst

Art erlebte ich in meiner Assistentenzeit. EM

Frau war wegen einer eitrigen Adnexgeschwnü

operiert worden. Man hatte die linke Tube saw

Eierstock weggenommen, und zwar wurde de

Eileiter aus dem Gebärmutterwinkel keilförnstg

ausgeschnitten und dieser vernäht. Ein DrM
hielt die Bauchwunde einige Zeit offen.

Nach zwei Jahren wurde dieselbe Frau nu ¬

ten in der Nacht in sterbendem Zustande he -

eingebracht. Die Wehen fehlten; bei der
Untersuchung fand ich den Kopf des Kindes in o

Scheide auf Beckenboden; aber der Kindskorpo

war durch eine Oeffnnng, die der früheren Na 1

entsprach, in die Bauchhöhle getreten. PaturN 1

war das Kind tot; ich konnte den Kopf nnt r

Zange herausbringen und dann mit der Hai

eingehen und den Kindskörper durch die Lew

nung im Uterus herausleiten. Leider aber star

die Frau unmittelbar nachher an Verblutung-
Man hatte damals noch keine Möglichkeit
Blutübertragung: diese ist ein Kind der -'ì'neg -

Wir haben also mit drei Arten
Gebärmutterrissen zu rechnen: Halsrisse, NM

durch Ueberdehnung des unteren ^ebärmut
abschnittes und endlich Risse in alten Nar
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